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Das einjährige Unkraut Parthenium hystero-
phorus L. ist eine äußerst konkurrenzstarke 
und sehr anpassungsfähige Pflanzenart, die 
sich in Australien, Südasien und Teilen Ost-
afrikas weitflächig etabliert hat. Sie wurde in 
den 1980ern nach Äthiopien eingeschleppt 
und hat sich dort zu einer Hauptunkrautart 
entwickelt.

In Äthiopien wurde die durch Phytoplasmen 
verursachte Phyllodie als wichtigste Krankheit 
an P. hysterophorus nachgewiesen (Abb. 1 
und 2).

Infizierte Pflanzen weisen ein verringertes 
Längenwachstum und eine starke Seitentrieb-
bildung auf. Die Blütenstände erkrankter 
Pflanzen sind zu blattähnlichen Strukturen 
deformiert, was die Samenproduktion ver-
ringert oder vollkommen unterdrückt. Die 
Partheniumphyllodie äußert sich weiterhin in 
einer Vergilbung der Blätter und einer Ver-
ringerung der Blattfläche.

Abb. 1:
gesunde Partheniumpflanze mit fertilen, weißen Blütenständen (schwarzer Pfeil)
und infiz ierte Partheniumpflanze mit Phyllodie-Symptomen (roter Pfeil)
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Es wurden Pflanzenproben von zehn 
bedeutenden Kulturpflanzen, die charakter-
istische Symptome einer Phytoplasmen-
Infektion aufweisen, von stark mit Parthenium 
befallenen Standorten in Äthiopien gesammelt 
(Abb. 3 bis 13):

• Fababohne (Vicia faba)

• Linse (Linum esculentum)

• Kichererbse (Cicer arietinum)

• Graserbse (Lathyrus sativum)

• Bockshornklee (Trigonella foenum-graecum)

• Erdnuss (Arachis hypogaea)

• Sesam (Sesamum indicum)

• Papaya (Carica papaya)

• Orange (Citrus sinensis)

• Mandarine (Citrus reticulata)

Aus diesen Pflanzenproben sowie aus 
infizierten Partheniumpflanzen wird DNA 
isoliert. Der Erreger soll nachfolgend mittels 
einer Polymerasekettenreaktion (PCR) unter 
Verwendung der Phytoplasmen spezifischen 
Primer P1 und P7 nachgewiesen werden. Die 
ca. 1800 bp des 16-23S SR rRNA-Gens
werden amplifiziert. Anschließend sollen die 
PCR-amplifizierten rDNA-Fragmente mittels 
RFLP-Analyse auf Unterschiede im Restrik-
tionsmuster untersucht, nach Klonierung
sequenziert und mit korrespondierenden Gen-
Abschnitten aus Sequenzdatenbanken ver-
glichen werden. 

Diese Untersuchungen sollen über die 
Verbreitung von Phytoplasmosen in Äthiopien 
Aufschluss geben und die Frage klären, ob 
Parthenium ein Reservoir darstellt, aus dem 
Phytoplasmen auf Kulturpflanzen übertragen 
werden können.
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Phytoplasmen sind obligate Pflanzenparasiten, 
die über 700 Pflanzenkrankheiten verursachen 
können. Sie werden über Insekten, haupt-
sächlich Zikaden und Blattsauger, übertragen.

Die an Parthenium vorkommende Phytoplas-
menart ist auch in Kulturpflanzen nachweisbar, 
die in Äthiopien vorkommen. So konnten 
Phytoplasmen spezifische DNA-Fragmente 
außer in Parthenium beispielsweise auch in 
Sesam und Erdnuss eindeutig nachgewiesen 
werden. Die PCR-Produkte aus Parthenium, 
Sesam, Erdnuss und der mit dem Erreger der 
Fababohnen-Phytoplasmose (FBF) infizierten 
Kontrolle Vinca rosea wiesen nach AluI-Verdau
identische Restriktionsprofile auf (Abb. 2). 
Sequenzdaten von Teilbereichen des rDNA-
Operons waren bei Parthenium, Sesam und 
Erdnuss zu 100% identisch.

Es besteht demnach die Möglichkeit, dass 
infizierte Partheniumpflanzen als Reservoir 
dienen, von dem der Erreger auf Nutzpflanzen 
übertragen werden kann.

Abb. 2: 
PCR-RFLP-Nachweis
von Phytoplasmen; 
AluI-Verdau von 
PCR-Produkten:
1 = Sesam, 
2 = Parthenium,
3 = Erdnuss,
4 = Kontrolle (FBF)
5 = 50 bp Marker, Fa.

Fermentas

Abb. 3:  F aba boh ne mit kl eine n, ve rgilb ten , 
defo rmi erte n Blät ter n (Pf eil)

Abb. 11 : Or ang en bau m mit Bl attve rgilb un gen und  
verri nge rte r F ruc htan zahl an ei ne m sta rk mit  
Parth eniu m (Pf eile)  bef allen de m Sta ndo rt

Abb. 10 : Gest auc hte Pa pay a-Pfla nze mit ver gilbt en  

Blätter n u nd eine r v er ring ert en Fr ucht anz ah l, 
versc hru mp elten  F rüch ten

Abb. 1 2: s tark  ve rzwe rgt e M an dari ne mit kl eine n  
vergil bten  Blätt er n u nd  ein er star k v erri nge rte n  
Fruc hta nza hl

Abb. 1 3: G ebie t de r Pr obe nna hm e (         )

Abb. 4: Ge sun de Li nsen pfla nze u nd dr ei infizie rte  
Pflanze n mit  cha rakt eris tische n Phyll odie -Symp to men

Abb. 5: Ge sun de Kiche re rbse mit fe rtilen Blü ten (li nks)  
und infizi ert e Pflanz e mit v erk ürzt em L än genw achst um  
und unt erd rück ter Bl üte naus bildu ng

Abb. 3: Fab ab ohn e mit kl eine n, ve rgilbt en, defo r-
miert en Blä tte rn (Pfeil)

Abb. 2: ge sun de Par the nium pfla nze (li nks) u nd  
infiziert e Pa rth eniu mpfl anz e mit  ch ara kteri stisch en  
Phyllodie -Sym pto men (r echts )

Abb. 6: Gesu nde Gr aser bse mit fe rtile n Blüte n (link s ) 
und i nfizie rte Pfl anze  mit P hyllodi e-Sy mpt ome n ( rec hts)

Abb. 7: I nfizie rte E rdn usspfl anz e mit kl eine n un d ve r-
gilbte n Blätt ern  (r ote r Pfeil ) u nd Blät ter n n or male r Far be  
und Grö ße (wei ße r Pfeil )

Abb. 8: I nfizie rte  Ses amp flanz e mit busc hige r A n-
häuf ung de r g ene rativ en Org ane  am  Stiele nde  (Pfeil )

Abb. 9: Sch oten eine r ges und en Ses am pflan ze (link s ) 
und d efor mie rte, v ert rock net e und le ere Sc hote n ein e r 

infiziert en S esa mpfla nze


